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Er iſt ſo gut und from̃, als unſer GOTT
zunennen?

Wer ſeiner Hand das Ruder ubergiebt,
Der triefft den Weg, und ſicht wie

GOttihnlicbt.
So werden dieſen HErrn die Frommen

alle tennen;
So wird auch dieſes Paar ſein treues Fugen preinen,
Und unſern GOtt mit uns jetzt Ruhm und Danck erweiſen.

Wer ſeine Wege kennt, die Er hierin erwahlet,
Der weiß gewiß, daß GOL1 dis Band gemacht
Und Beyde langſt einander zuaedacht.

Drum iſt, Geehrtes Paar, Jhr Wahlen nicht aefehlet:
Weil GOttes weiſe Hand Sie bende auserleien,52

Und zu der neuen Eh ZIhr Stifter ſelbſt geweſen.

GOCLdſhat, Herr Brautigam, Jhmſeinen Dienſt vertrautt,
Und werth erkannt, ſein treuer Knecht zu ſeyn:
Dis fallt mir jetzt nicht ohne Freude ein:

Weil ſein erwecktes Wort auch mich ſthr oft erbauet.
Wie ſolte nun der HERR auf ſeinen Knecht nicht ſehen,
Und dieſes thun, was hier zu ſeinem Ruhm geſchehen?

Er ſchencket Jhm ein Hertz das JESUM innig liebet,
Und ſchon ein Pfano von tyeurem Werthe tragt,
Das große Lieb zum Werck des HErren hegt,

Das GOLdſich gantz zum Dienn,? hm zur Gehulfengiebet:
Doch hat Sie wiederum ein aiciches Hertz zu hoffen1

Und ſelbſt die Wahrhtit ſpricht: Jhr wahlen ſey getroffen.

Mich



Mich freut hierbey zugleich des gantzen Hauſes Freude,
Und daß darinn ein theurgeliebtẽr Mann,
Dem ſich mein Hertz nicht ſatt verpflichten kan,

Sein Hauß ſo gluclich ſieht, daß jetzt gevaarte Beyde
Durch hr vereintes Band nach gottuch weiſen Fügen
Jhn und ſein werthes Hauß mit vieler Luſt vergnugen.

So muſſe dieſes Paar auch Jhm zur Freude grunen,
Und recht die Cron des aantzen Hauſes ſeyn,
Die durch Jhr Gnaden Licht und nicht durch bloßen Schein

Den Flor deſſelben zeigt. Und kan ich wumchend dienen;Aa

So ichwebt mir dues Wort hierben in den Gedancken:
Es blühn auf dieſen Stam̃ noch mehr als  tauſend Francken!

Wird beyder Mutter Hertz hier GOtt nicht gleichfals loben,
Der ihr Gebet, der ihre Sorgfalt liebt,
Und jetzt fur eins, zwey romme Kinder giebt.

Vielleicht hat er vieher die xrrude aufgehoven

ſe.

Die mutterliche Treu bey bẽyden langit verdienet:
Da ihre Wurtzel jetzt in Zweigen doppelt grunet!

GOtt wird, Geehrtes Paar, dis Band aum Segen ſetzen,
und bleibt die Eh aleich nicht vom Weh befreyt,
Daß man wohl oft mit tieren Seufzen ſchreyr:

So weiß ſie doch der HERR auch wicder zu ergetzen.
Und ſo wird hier ihr Hertz von Jhm noch mehr erkennen,
Wie nichts ſo gut und from̃, als unſer GOLT zu nennen.
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5. B mMoſ vJ So ſolt du nun wiſſen daß der hERR deim GOTT ein GOTT ſt
.7.ein OTT, der den Bund und Baruihertzigkeit halt, denen, die ihn liehen

(wie auch in dieſer theueren Familie ein kleiner Gottlieb bezeugen kan) und ſeine Ge

bot halten, in tauſend Glied.
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